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Der Großbrand auf der Funkausstellung
Keine Unterbrechung des Ausstellungsbetriebes — Der Brand fordert 2 Todesopfer

Berlin , 20. August.
Die 12. große Deutsche Rundfunkausstellung

ist Dienstag morgen S« Uhr zu gewohnter
Stunde wieder eröffnet worden . Draußen hatte
kich wie an früheren Ausstellungstagen bereits
ivieder eine nach Hrrnderten zahlende Menge
ringefunden , die auf die Oesfnung wartete.
Kurze Zeit nach der Oeffnung waren die frei-
gegebenen Hallen bereits wieder von eine»
mehrtausendköpfigen Besucherzahl belebt.

Der Besucher der Ausstellung , der die Schau
vom Haupteingang aus , also durch die Halle 2,
betritt , merkt von dem Brand , der vor weni¬
gen Stunden auf dem Ausstellungsgelände
wütete , zunächst so gut wie nichts. Wie üblich,
werden die Anmeldungen für die Darbietun¬
gen am Volkssender entgegengenommen und
bald staut sich die Menge vor den Anmelde¬
stellen. Eine Militärkapelle spielt flotte
Märsche. In der Halle 2, die vorsichtshalber
geräumt lvar , werden die Apparate wieder auf¬
gestellt und am Nachmittag war die Fernsei),
straße wieder zugänglich.

Draußen gehen währenddessen die Auf¬
räumungsarbeiten inmitten der immer noch
schwelenden Trümmer der Halle IV  rüstig
vorwärts . Dabei stellte es sich heraus , daß die
Noch stehengebliebenen, vom Feuer aber stark
angegriffenen Mauern der Halle IV von den
Reichswehrpionieren gesprengt werden mußten.
Um keine Menschenleben zu gefährden , war
deshalb eine vorübergehende Räumung sämt-
sicher Ausstellungshallen notwendig . Sowohl
vie Ausstellungsbesucher , wie auch die Aus¬
steller mußten daher das Ausstellungsgelände
vuf Anordnung des Polizeipräsidenten , die
durch Lautsprecher bekanntgegeben wurde , ver¬
lassen. In oas Sperrgebiet wurden auch einige
angrenzende Straßen einbezogen. Da der An¬
ordnung des Polizeipräsidenten in größter
Disziplin sofort Folge geleistet wurde , lagen
das Ausstellungsgelände und die umliegenden
Straßenzüge in kürzester Zeit menschenleer da.
Da die Eintrittskarten ihre Gültigkeit behiel¬
ten, warteten die Ausstellungsbesucher hinter
den Sperrseilen die Sprengungen ab, um die
Ausstellung dann wieder zu betreten . Die
Halle IV ist re st los vernichtet.  Die
sämtlichen übrigen Hallen , darunter auchdie

allen III und  V , von denen es zunächst
ieß, daß sie bom Feuer angegriffen seien,
ind vollkommen erhalten.  Um

Uhr früh stand schon ein großer Teil der
Standinhaber und der Angestellten auf ihrem
gewohnten Verkaufsplatz.

Bei dem Brand in der Funkausstellung er¬
litt Karl Uebler  aus Nürnberg schwere
Brandwunden . Er ist Dienstag morgen um
147 Uhr seinen Verletzungen erlegen.

Amtlicher Schlutzberichl zum Brand
Ueber den Großbrand auf der Funkausstel-

hing wird auf Grund der Aussagen der maß-
»ebenden Beamten der Ansstellunasleitung.

der Feuerwehr und der Polizei folgender amt-
licher Schlußbericht ausgegeben:

Das Feuer entstand um 20.08 Uhr nach der
Beobachtung eines aufsichtführenden Beamten
an einem Ausstellerstand der Halle IV und
breitete sich mit außerordentlicher Schnellig¬
keit aus . Heizer und andere in der Halle an¬
wesende Personen machten sofort Löschversuche.
Dabei ist der Vertreter der Firma Stein , Kar!
Ibler  aus Nürnberg , der heldenmütig den
Versuch machte, einen Hydranten in Tätigkeit
zu setzen, von den Flammen erfaßt worden.
Er erlitt so schwere Verletzungen, daß er Diens¬
tag früh verstarb . Die in der Halle IV selbst
ständig untergebrachte Feuerwehrwache griff
sofort den Brand an und gab Großfeueralarm.
In kürzesten Zeitabständen trafen insgesamt
14 Züge der Feuerwehr ein . Im Funkturm¬
restaurant befand sich eine Anzahl von Per¬
sonen, die durch die Umsicht und den Mut des
Fahrstuhlführers Erich Goschneck  und wei¬
terer Hilfsmannschasten in Sicherheit gebracht
wurden . Als Goschneck den Fahrstuhl nicht
mehr in Betrieb halten konnte, befanden sich
im Funkturmrestaurant noch 8 Personen , die
durch eine Feuerwehrtruppe unter Führung
von Baurat Dr . Schäfer  in Sicherheit ge¬
bracht wurden . Um 22 Uhr war das Feuer
eingekreist und ein Uebergreifen auf benach¬
barte Hallen mit Sicherheit ausgeschlossen.
Auch der Brand im Funkturmrestaurant war
einaedämmt.

Bereits kurze Zeit nach Ausbruch des Feuers
traf Reichsminister Dr . Goebbels  auf dem
Ausstellungsgelände ein. Er leitete persönlich
die Absperrungs - und Sicherheitsmaßnahmen,
die durch SA ., SS ., Politische Leiter , Schutz¬
polizei, Arbeitsdienst , Angehörige der Wehr¬
macht und Technische Nothilfe durchgeführt
wurden . Dadurch war es möglich, am Brand¬
ort eine auch in der ausländischen Presse her¬
vorgehobene mustergültige Ordnung aufrecht¬
zuerhalten . Da zu Anfang die Gefahr eines
uebergreifens der Flammen auf die Fernseh¬
halle III bestand, wurde diese Halle durch den
Arbeitsdienst vorsorglich geräumt . Sie konnte
aber bereits Dienstag früh wieder eingerichtet
werden und wurde mittags zum Teil wieder
in Betrieb genommen . Auch Reichsminister
Dr . Frick erschien gegen Zz Uhr auf der
Brandstätte . Er ließ sich über die getroffenen
Maßnahmen Bericht erstatten und stellte für
die Aufräumungsarbeiten 150 Arbeitsdienst¬
männer zur Verfügung.

Kurz nach Mitternacht war das Feuer in der
Halle IV so weit niedergekämpft, daß mit
den Aufräumungsarbeiten begonnen werden
konnte. Die Beleuchtung und das Signalfeuer
des Funkturms blieben während des Brandes
in Betrieb . Durch das Feuer ist die Halle IV
völlig zerstört worden . Die dort aus¬
gestellten Apparate sowie der im
Keller liegende Maschinenraum
des Ultrakurzwellensenders sind
ebenfalls vernichtet . Die Auf-

4 » »Iaoü »6ellt »eke Zangen beim kiikrer . küoe Oruppe suslsndscleutzdier Zungen lies ktoclilan <1-
Mgsr » l - enggries,  die auk einer Oesicktigungstskrt in Nürnberg veilten , vurüen dort vom
rubrer rum Xbenüdrot eiireelsdeo . tHetnr . Hossmann , L .)

raumungsaroeiren weroen or»
Donnerstag abend beendet  sein.
Die Umfassungsmauern werden zur Zeit durch
Pioniere beseitigt, die Dienstag früh um
4.30 Uhr angesetzt worden sind.

Beim Branounglück ist leider noch ein
zweiterToierzu  beklagen. Am Dienstag-
mittag wurde nämlich nahe dem Haupteingang
zur Halle IV die verkohlte Leiche des Angestell¬
ten Ke tzter von der Firma Tetesunken aus»
gefunden. 20 verletzte Personen wurden in das
Krankenhaus eingeliefert ; doch konnte der
größte Teil von ihnen nach Anlegung von
Notverbänden wieder entlassen werden.

Die Funkausstellung erleidet , wie bereits
bekanntgegeben, keine Unterbrechung . ' i">" ^

Reichsminister Dr . Goebbels  sprach
allen an den Hilfs -, Absperrung », und Auf-
räumungsarbeiten Beteiligten den Dank für
ihr kraftvolles Eingreifen aus . Dieser Dank
mit besonders den Mannschaften , die unter
Lebensgefahr die Rettung vom Feuer schwer
bedrohter Personen durchgeführt haben. Der
Führer und Reichskanzler hat Reichsminister
Dr . Goebbels bereits beauftragt , im Einver¬
nehmen mit der Stadt Berlin eine groß¬
zügige Neuplanung des Messe,
oelandes  vorzubereiten.

Litauische Willkür Me Ende
ip. Kow no , 20. August.

Endlos ist die Liste der litauischen Will«
kürakte im Memelland , so daß man kaum
imstande ist, alles aufzuzeichnen. Ten neue¬
sten Dreh hat das Kownoer Blatt „Lietu-
ivos Zinios " entdeckt: Die für den
LS. September ausgeschriebenen
Wahlen zum Memellandtag sol,
len verschoben werden , weil —
dieser Tag der jüdische Neu¬
jahrstag  ist und man den im Memel¬
land wohnenden „vielen religiösen Juden"
eine Verletzung ihrer Religionspflichten nicht
zumute« könne.

Hingegen mutet man den im großen
Memelliinderprozeß unschuldig verurteilten
Neumann , Kwanka , Haak , Krie¬
ge r und Böttcher  durch einen Erlaß des
Präsidenten des Memeldirektoriums Wohl
zu, daß sie aus dem Dienst entlas¬
sen werden und Gehalts - und
Pensionsansprüche verlieren,
weil sie ein litauisches Kriegsgericht unter
Hohnsprechung aller Rechtsbegriffe zu Zucht¬
haus verurteilt hat.

Ebensowenig kennt man „religiöse " oder
sonstige Rücksichten gegen die Helden-
gräber in Memel , die seit einige,
Zeit immer wieder von unbe¬
kannten Tätern geschändet wer¬
den.

Berliner Untergrundbahnschacht eingestürzt
Einsturzunglück in der Hermann Göringstraße — 2 Schwer -, 2 Leichtverletzte

Berlin , 20. August.
Dienstag , mittags gegen 12.15 Uhr, ereig¬

nete sich in der Hermann -Göring -Straße ein
schweres Einsturzunglück . Bei dem großen
Tunnel -Neubau ist dre Tunnelstrecke , die sich
noch in Arbeit befand , in einer Länge von
mehr als 50 Meter eingestürzt . Die Einbruch¬
stelle bildet ein tiefes gähnendes Loch. Feuer¬
wehr ist mit nahezu 20 Hilfszügen aus-
aerückt. Bei dem Unglück wurden der große
Kran und die gesamte Konstruktion mit den
darüberliegenden Straßenbahnschienen in
die Tiefe gerissen. Auch ein starkes Wasser¬
rohr zerbrach , das jedoch nur für kurze Zeit
seine Wafsermassen in die Grube senden
konnte , da die Zufuhr sofort abgeriegelt
wurde . Zum Glück herrschte zur Zeit des Un.
salles Mittagspause.

Die Hermann - Göring - Straße , die vom
Potsdamer Platz am Brandenburger Tor
vorbei zum Reichstaasgebäude führt , ist so¬
fort lnr jeden worden.

Amtlich wird über Vas unqtucr mtlgerettt:
Die UnalückSstätte in der Konnann -Görina-

Straße W in weitem Umkreis von Polizei
und Pionieren der Wehrmacht abgesperrt.
Sie befindet sich schräg gegenüber von der
Wohnung des Reichsministers Dr . Goeb¬
bels.  Unmittelbar nach dem Bekanntwcrden
des Unglücks begab sich Reichsminister Tr.
Goebbels  sofort an die Unglücksstätte,
an der alsbald auch Reichsminister Tr.
Frick , Polizeipräsident Graf Helldors.
Reichsleitcr Dr . Ley.  Generaldirektor
Dorpmüller  eintrafen , ebenso der zustän¬
dige Generalstaatsanwalt . Polizei und Pio¬
niere beteiligten sich mit Energie an den
sofort angeordneten Aufräumungsarbeiten.
die mit Erfolg weilergeführt werden . Ter
Garten des Ministers Goebbels,  ebenso
seine ganze Wohnung , wurden auf seine per¬
sönliche Anweisung zu Sanitätszwecken zur
Verfügung gestellt , um den Verunglückten
jede allenfalls notwendige Hilfe zu leisten.

Die Zahl der Verunglückten kann noch
nicht angegeben werden . Bis zuletzt 'wurden
zwei Schwerverletzte und zwei Leichtverletzte
festgestellt und geborgt.

Traditionsfeft des deutschen Arbeitsdienstes
Reichsarbeitsführer Hier ! an der

Dessau, 20. August.
Im Schloß von Kühn au  bei Dessau

wurde am Dienstag der dritte Jahrestag der
Verkündung der Idee des staatlichen Arbeits¬
dienstes auf der Grundlage der „allgemeinen,
gleichen Arbeitspflicht aller jungen Deut¬
schen' durch den damaligen Beauftragten
der NSDAP , für den Arbeitsdienst , Oberst
a. D . Hier ! , festlich begangen . ^

Staatsmintster Freyberg  überreichte
als anhaltischer Ministerpräsident an 45 der
damaligen Teilnehmer der Tagung ein Er¬
innerungszeichen in Silber , dem Neichs-
arbcitsführer und dem Gauleiter Loeper in
Gold.

Dann sprach Neichsarbeitsführcr Hierl,
der zunächst einen geschichtlichen Rückblick
gab . Entgegen der Auffassung der System-
regierung , die den freiwilligen Arbeitsdienst
ediglich als Produktive Erwerbslosenfür-
orge behandelte , betrachtete der National-
ozialismus den freiwilligen Arbeitsdienst

ausschließlich als Vorstufe und Vorschule für
die allgemeine Arbeitsdienstpflicht und die
allgemeine Arbeitsdienstpflicht als die große
Schule des Volkes zur Erziehung national¬
sozialistischer Arbeitsausfaflung und natio¬
nalsozialistischer Weltanschauung.

Wiege des nat .-soz. Arbeitsdienstes
I Nach Ser Machtergreifung wurde in Anhall

zum erstenmal in Deutschland ein staatlich
organisierter freiwilliger Arbeitsdienst nach
Hierls Vorschlägen eingerichtet . In Groß-
kühnau wurde die erste Stamm-
abteilung und die erste Führer-
schuledes nationalsozialistischen
Arbeitsdien st es errichtet,  hier
wurde der Grundstein gelegt zu dem Gebäude,
das der deutsche Reichsarbeitsdienst heute dar¬
stellt. Zur Erinzierung an die Tatsache hat
Hierl der Gruppe für alle Zeiten das grün-
rote Band mit der Inschrift „Anhalt " ver¬
lieben.

DerErfolghatgezeigt . datzWexcfolg . . .
und Ziel richtig waren.  Von zener
ersten Führertagung in Großkühnau im August
1932 bis zum 26. Juni 1935, dem Tage der
gesetzlichen Einführung der allgemeinen
Arbeitsdienstpflicht , war der Weg steil und
steinig. Aber als eine in Treue , Gehorsam und
Kameradschaft verschworene Gemeinschaft
haben wir allen Feinden zum Trotz weiter-
gearbeitet . Der Parteitag 1934 hat den Erfolg
unserer Arbeit offenkundig gemacht und
Feinde , Verräter und Verleumder zum Schwei¬
gen gebracht.



L>ie Erreichung ver allgemei¬
nen Arbeitsdienstpflicht bedeu-
tet für uns keinen Abschluß un-
sererArbeit , sonderneinenneuen
Anfang . Grund und Zweck ist die uns vom
Führer übertragene Aufgabe, eine Schule der
Nation zu sein, zu nationalsozialistischem Ge-
meinschaftsgeist, nationalsozialistischer Arbeits-
auffassung, Weltanschauung und Lebenshal¬
tung . Doppelt schwer ist es, diesen Aufgaben in
der außerordentlich kurzen Zeit eines halben
Jahres zu entsprechen. Um so mehr müssen
wir unsere Kräfte anspannen , um das Höchst,
mögliche zu erreichen.

Wir müssen darüber wachen, daß die Idee
der allgemeinen Arbeitsdienstpflicht in der
Zukunft nicht wieder verfälscht wird . Wir
wollen uns immer dafür einsetzen, daß der
Arbeitsdienst in seiner weiteren Entwicklung
diejenigen Lebensbedingunqen erhält , die cs
ihm ermöglichen, seine Ausgaben als Schule
der Nation in vollem Umfange zu erfüllen.
Der Neichsarbeitsdienst muß
ferner in aller Zukunft dessen
eingedenk bleiben , daß er von
Nationalsoziali st engezeugt und
aus dem Schoß der National¬
sozialistischen Partei geboren
wurde.  Er ist ein Kind der Partei , und
wenn dieses Kind auch heute großjährig
und staatsrechtlich selbständig geworden ist.
so ändert dies nichts an unserem Verhältnis
kindlicher Anhänglichkeit und Treue gegen-
über unserer Mutter , der Partei . Der Füh¬
rer hat verfügt , daß der Neichsarbeitsdienst
auch als staatliche Einrichtung die Kamps-

vinoe ver Partei welker lragen vars . Lamn
ist symbolisch zum Ausdruck gebracht , daß
der Reichsarbeitsdienst auch als staatliche
Einrichtung ein kämpfendes Glied der
nationalsozialistischen Bewegung bildet.

Unser Neichsarbeitsdienst
würde nie bestehen , wenn die
braunen Bataillone der Partei
nicht den nationalsoziali st i.
schen Staat erkämpft , und wenn
nicht der Führer seine schützende
Hand über den Arbeitsdienst ge-
halten hätte.  Wir danken dem Führer
und vergelten ihm Treue mit Treue.

Vor den Fahnen der Stammabteilunge»
der 30 Gaue geloben wir an diesem Eriune-
rungstag aufs neue : ,.W irwollen b l e t.
ben eine aus Ehre und Treue . Ge-
horsam und Kameradschaft ver¬
schworene Gemeinschast tm
Ehrendienst an unserem Volk,
im Geiste unseres Führers !"

Tie Einweihung eines schlichten Gedenk¬
steines an der ersten Arbeitsstelle der Stamm-
und Lehrabteilung 1/135 bei Mosigkau und
der Vorbeimarsch der Fahnen , und Ehren-
abordnuugen vor dem Neichsarbeitssührer
und den Ehrengästen in Dessau durch ein
dichtes Spalier der Dessauer Bevölkerung
beschloß die Feier . Am Nachmittag fanden
Arbeitssihungen der Gauarbeitssührer . Turn-
und Sportvorsührungen und vie Uraus-
sührung des in gemeinsamer Arbeit des
Arbeitsgaues 13 entstandenen Festspiels
„Schwert und Spaten " im Großkühnauer
Dark statt.

Großbritannien und der Abeffinienstreit
Sondersitzung des britischen Kabinetts— Sorgen um die Stresa-Front!

cg. Lonoon, rru- August.
Die Bedeutung , die man britischerseits dem

Zusammenbruch der Pariser Dreimächte.
Besprechungenüber den italienisch-abessinischen
Streitfall beimißt, zeigt sich darin , daß eine
Sitzung der auf Urlaub befindlichen Kabinetts.
Mitglieder bereits für Donnerstag angesetzt
wurde . Eden und Außenminister Hoare sind
bereits in London eingetroffen und Sir Hoare
hat »ach einer Besprechung mit Eden sofort
dem König Vortrag gehalten . Auch Baldwin,
der in Aix-les-Bains von Staatssekretär Sir
Vansittard unterrichtet wurde , hat bereits die
Rückreise nach London angetreten.

Die Lage wird für äußerst ernst
gehalten.  Großbritannien will darauf be-
stehen, daß der Völkerbund es am 4. Septem¬
ber nicht bei einem platonischen Protest gegen
Italiens Vorgehen bewenden läßt . Weiter will
man das Verbot der Waffenausfuhr nach
Abessinien aufheben und , im Falle einer ein¬
mütigen Verurteilung Italiens im Völker-
bnndsrat , das Wasfenausfuhrverbot nach
Italien aufrechterhalten . Aloisis Erklärungen
vor der Presse vor seiner Abreise von Paris
wurden in England keineswegs ernst genom¬
men ; seine Erklärung , daß die Entsendung
einer italienischen Armee nach Afrika auf die
Furcht vor einem abessinischen Einfall zurück¬
zuführen sei, wurden von der Versammlung
mit höflicher Skepsis ausgenommen . Auch der
größte Teil der englischen Presse zweifelt
daran , daß neue Verhandlungen den Ausbruch
des Krieges verhindern könnten.

Indessen werden die italienischen Trup¬
pensendungen nach Ostafrika mit Hochdruck
betrieben . Am Dienstag sind wieder 124
Offiziere und 3800 Mann in See gegangen,
weitere 4000 Mann folgen noch in dieser
Woche. Anfang September werden die gro¬
ßen. im Auslande gekauften Dampfer für

die italienischen Truppentransport « ein¬
gesetzt.

Baron Aloisi vor der Presse
Baron Aloisi  empfing am Montag

abend vor seiner Abreise die Vertreter der
französischen und ausländischen Presse und
beantwortete bei dieser Gelegenheit eine
Reihe von Fragen . Der Weg der diplomati.
fchen Fühlungnahme bleibe offen. Er sehe
allerdings noch keine Grundlage für
neueVerhandlungen.  Baron Aloisi
wies ferner den Vorwurf zurück, daß Italien
es ablehne , keine seiner Forderungen offen
darzulegen . Mussolini habe Eden in Rom
genau gesagt, welche Ziele sich Italien gesteckt'
habe. Von einem englisch-italienischen Streit
könne trotzdem keine Rede sein. Das Ziel
Italiens sei, die Sicherheit seiner ostafrika¬
nischen Kolonien zu gewährleisten . Für den
Bestand dieser Kolonien liege eine unmittel¬
bare Gefahr vor.

Zu den Ausführungen des Baron Aloisi
vor der französischen Presse bemerkt der
diplomatische Korrespondent des „Daily Tele¬
graph", was den Hinweis auf die Stresa-
Front angehe, so sei nach Ansicht der briti¬
schen Abordnung der ganze Bau der euro¬
päischen Sicherheit , dessen Eckstein das Ein¬
vernehmen von Stresa bilden sollte, durch
die Ereignisse der letzten Tage zerstört
worden.
Die Spitzen der faschistischen Parkei
melden sich zur aktiven Teilnahme am
Krieg gegen Abessinien

In einer Versammlung der Spitzen der
faschistischen Partei nahm Generalsekretär
2 tarace  die Meldung der Mitglieder des
Nationaldirektoriums der Partei und der
föderalen Parteisekretäre entgegen , die sich
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Helen fitzt umgekehrt wie Klassroth. Klaff-
roth sah nach vorn, ins Gebirge hinein.
Helen sieht zurück.

Die Bahn klettert und klettert. Das kleine
Stationsgebäude schrumpft zusammen wie
ein getrockneter Pilz. Die Häuser werden
niedriger und dünner, die Menschen klein
wie Käfer.

Der Wagen geht um die Kurven, das
kleine Stationsgebäude , das Dorf und die
Menschen, alles ist verschwunden, versunken.
Jetzt gibt es nur noch Tannen . Berge und
Schnee.

Ihre Schier und Stöcke stehen vorn auf
der Plattform , sie schiebt die Tür aus und
stellt sich neben den Führer.

„Es ist heute leer bei Ihnen . . ." sagt sie
und sieht nun auch die Schienen hinauf wie
vorher Klassroth.

„Kein Mensch fährt heute", sagt der Mann
böse.

Da kommen diese Leute von wer weiß wo¬
her. waren unerfahren wie Neugeborene,
rannten in einer Sorglosigkeit umher, als
lei das Gebirge so gefahrlos wie eine
Scheunentenne.

Der Mann sieht sie dann an; na, das
wurde ja immer schöner. Tie kannte er doch.
„Sind Sie rm>> !ue>

. »Nein, von Mz tzuiM . . . ,7 . ..

„AVer Sie find doch schon lange hier . Sie
sind doch schon oft gefahren ?"

„Gewiß , ich bin schon lange hier . Ist heute
nicht ein Herr hochgefahren , groß , blond,
mit blauem Schianzug ?"

Der Mann braucht sich ja nicht lange zu
besinnen. „Allerdings, so einer ist heute
auch schon Hochgefahren. . ."

„Es ist mein Bruder ", sagt das Mädchen
und sieht ihn steil an . „Ist es schon lange
her ?"

„Knapp zwei Stunden ."
„Danke ", sagt ' das Mädchen mühsam.

Zwei Stunden . Zwei Stunden Vorsprung
waren eine böse Zeit . Zwei Stunden waren
nicht einzuholen . Oder doch?

„Da fällt mir ein", beginnt der Mann
wieder , „daß Ihr Bruder einen Schistock im
Wagen vergaß . Ihr Bruder hat oben auf
der Station eine Dreiviertelstunde warten
müssen."

„Danke ", sagt das Mädchen und lächelt
kläglich. Oben auf der Station springt sie
aus dem Wagen , bindet sich die Schier unter,
will loslaufen und bekommt einen tödlichen
Schreck.

„Einen Augenblick noch", ruft sie zum
Wagenführer zurück, „haben Sie zufällig ge¬
sehen. welchen Weg mein Bruder einschlug?"

Der Mann nickt, er hat es gesehen. „Er
ging die Bobbahn entlang ", ruft er zurück.

Helen sieht ihn ratlos an . „Er ging die
Bobbahn entlang ? Die Bahn geht doch ins
Tal ."

Der Mann reibt sich verdutzt die Nase.
Allerdings , die Bahn geht ins Tal.

Helens Ratlosigkeit wächst.
In diesem Augenblick tritt der Stations¬

beamte . bei dem Klassroth gewartet hat.
aus der Tür . Er hat die laute Unterhaltung
durch ein kleines geöffnetes Fenster mit au-
gehört.

bereit erklärten , sich an dem kommenden
Krieg gegen Abessinien aktiv zu beteiligen.
Dieser Beschluß wurde von der gesamten
Versammlung mit großem Beifall auf-
genommen. Dem italienischen Regierung ?-
chef wurde der Entschluß der Versammlung
mitgeteilt ; er behält sich das Recht vor , dem
Ersuchen im geeigneten Augenblick stattzu-
geben.

Die für Ostafrika bestimmten Schwarz-
hemdendivisionen erhalten zu ihren bisher !-
gen Bezeichnungen neue Namen : Die erste
Division „23. März " erhält den Beinamen
„Unbeugsam ", die zweite Division „28.
Oktober": „Höchster Mut und ' Tap¬
ferkeit ", die dritte Division „21. April ":
„Roma , n o ni e n est omen ". die vierte
Division „3. Januar ": „Wer wagt , ge-
winnt"  und die fünfte Division „ 1. Febr ." :
„Mit dem Herzen und mit der
Waffe bis zum Ziel ".

Abreise von Italienern au» Abessinien ^
Aus Veranlassung der italienischen Regie-!

cung haben 48 italienische Staatsangehörige'
und Schutzbefohlene mit ihren Frauen und!
Kindern am Dienstag Abessinien verlassen .!
Die italienischen KriegsvorbereitunHer : grct- i
fen im übrigen auch aus die in Addis Abeba
lebenden italienischen Staaiöangchörige«
über. Alle in der abessinischen Hauptstadt an »!
wesenden Italiener benutzen neuerdings
Pferde und Maultiere an Stelle von Kraft¬
wagen und suchen grösicre Mengen von Ben-
sin aufzukausen.
Das Pariser Blatt „Oeuvre " schreibt: Die

Mehrzahl der zuständigen Italiener glaube,
daß die Feindseligkeiten in Abessinien am
IS. September beginnen würden . Höheren
Orts würde die Dauer der Eroberung auf
sechs Monate geschätzt und die Einnahme von
Addis Abeba in kaum drei Monaten er¬
wartet.

Der Arbeitsdienst in Württemberg
stellt Mhreranwärter ein

Die Arbeitsgauleitung XXVI weist noch-
einmal auf die vor kurzem in der deutschen
Presse veröffentlichte Bekanntmachung der
Reichsleitung des Arbeitsdienstes über die
Einstellung von Führeranwär-
tern des Arbeitsdienstes  hin . Da
in kurzer Zeit die Einstellungen abgeschlossen
sein müssen, ist es notwendig , daß alle jun¬
gen Leute, die ihrer Veranlagung und ihrer
Fähigkeiten nach Lust und Liebe  dazu
haben , den Beruf eines Arbeitsdienstführers
zu ergreifen , sich mit den für die Einstellung
zuständigen Dienststellen öes Arbeitsdienstes
rn Verbindung  setzen . Es sind das die
Arbeitsgruppen.

In Württemberg bestehen sieben Arbeits¬
gruppen , und zwar : Arbeitsgruppe 260 in
Heilbronn,  Arbeitsgruppe 261 in
Stuttgart,  Arbeitsgruppe 262 in Freu-
denstadt,  Arbeitsgruppe 263 in Reut-
lingen,  Arbeitsgruppe 264 in Crails¬
heim,  Arbeitsgruppe 265 in Göppin¬
gen,  Arbeitsgruppe 266 in Biberach-
Niß.  Die bereits beim Arbeitsgau XXVI
eingelaufenen Bewerbungen sind den zustän¬
digen Arbeitsgruppen zugeleitet worden . Es
wird nocheinmal darauf hingewiesen , daß bei'
der Bewerbung folgende Unterlagen einzurei-
chen sind: 1. handgeschriebener Lebens¬
lauf ,̂2 . das letzte Schulzeugnis in

Abschrift, 3. Zeugnisse über Stellungen im
Zivilleben in Abschrift. 4. polizeiliches Leu¬
mundszeugnis . 5. Photoaravkne . 6. eides¬
stattliche Erttärung . daß der Bewerber wegen,
ehrenrühriger und politischer Handlung
nicht vorbestraft ist, 7. bei Bewerbern unter
21 Jahren schriftliche  Einwilligung der
Eltern . Die Ausbildung ist mit keinerlei
6 osten  verbunden . Bereits in kürzester Zeit
erhalten die Führeranwärter eine aus¬
kömmliche Vergütung.

«egen die AvtvanverlW
landwirtschaftlicher Arbeitskräfte

Berlin , 20. August.
Der Präsident der Neichsanstalt hat di«

Landesarbeitsämter in einem Erlaß ersucht,
insbesondere die Abwanderung von Knechten
und Mägden und sonstigen landwirtschaft¬
lichen Arbeitskräften gegebenenfalls mit den
strengen Möglichkeiten der Anordnung zur
Befriedigung des Bedarfes an Arbeits¬
kräften der Landwirtschaft zu bekämpfen.
Der Arbeitsdienst darf bei den Ernteein¬
bringungsarbeiten erst dann herangezogen
werden , wenn das zuständige Arbeitsamt
die Erklärung abgegeben hat . daß es nicht,
in der Lage sei. die benötigten Arbeitskräfte
für die Erntearbeit zu beschaffen.

Neueste Nachrichten
Der Führer und Reichskanzler hat die

Rettungsmedaille am Bande an 15 Volks¬
genoffen und die Erinnerungsmedaille für
Rettung ans Gefahren an 9 Volksgenossen
verliehen.

Bei einer Kontrolle der Metzgerei Sally
Landaner i« Darmstadt durch die Gesnnd-
heitspolizei war das Geschäft in einem über¬
aus verschmutzten Zustande angetrossen wor¬
den. Das Amtsgericht vernrteilte Landauer,
der bereits dreimal « ege« Fleischvergehens
vorbestraft ist, z« sechs Monaten Gefängnis.
Die Führung eines Metzgereibetricbes würde
ihm untersagt.

Frankreich und Großbritannien werde»
bei ihre« Bemühungen , eine Schlichtung im
Abesstnienstreit herbeiznsühren, in engster
Fühlung miteinander bleiben. Die Verbin¬
dung wird anf diplomatischem Wege ansrecht-
erhalten.

„Es stimmt ", sagt er und Prüft Helens Ge¬
sicht mit seinen alten grauen Augen . „Der
Herr ist zuerst auf die Bobbahn gegangen,
hat aber wieder umkehren müssen, weil er
einen Schistock vergessen hatte . Nachher
nahm er den anderen Weg, den da . . ."

Helen bringt die Schier in die Richtung.
„Danke sehr."

„Die Spur wird leicht zu verfolgen fein,
über Nacht ist ein wenig Neuschnee gefallen,
und bis letzt hat nur der Herr den Weg in
die Berge hinauf genommen . . .", ruit der
Beamte noch. Helen dankt noch einmal und
nimmt die Spur auf . Die beiden Beamten
sehen ihr nach, bis sie die Tannen verschlun¬
gen haben , wenden sich die Gesichter zu und
schütteln die Köpfe und sehen gemeinsam
gegen den Himmel . Ein Paar Flocken fallen
lautlos . ^

Helen hat die Spur ausgenommen und
läuft . Der Weg zwischen den Tannen ist
schmal, fast nicht breiter als ein Meter, hat
enge, kurze Zickzack-Kurven zum Halsbrechen,
fällt schräg und eisglatt ab in die Tannen
hinein, hat steile Spitzen und steile Hänge,
und manchmal kommen Brücken über Ge¬
birgsbäche, die jetzt eingefroren und leer
liegen.

Die Brücken sind sehr primitiv . Zwei
schmale Bretter liegen nebeneinander , und
ein einseitiges Geländer soll etwas Halt für
die Hände geben. Die Bretter sind hundert¬
mal getaut und hundertmal gefroren , sie
sind eisglatt . Zu Fuß kommt man schon
knapp hinüber — auf Schneeschuhen soll
man sich vorsehen.

Der Weg ist höllisch für diese wahnsinnige
Fahrt.

Helen läuft.
Sie Hai mit sechs Jahren zum erstenmal

die Bretter unter den kleinen Füßen gehabt.
mH seil Pasials Hai sie sich keinen Winter

I » Rom verlautete am Dienstag abend,
daß Italien an den kommenden Genfer Ver¬
handlungen des Bölkerbnndsrats bestimmt
teilnehmeu werde.

Ministerpräsident Lava! empfing gestern
die Mitglieder - es italienisch-abessinischen
Schlichtnngs- und Schie- sgerichtsansfchnsses.
Der Ausschuß wird demnächst nach Bern
überfiedeln.

I « Paris wirb erklärt, daß für den Do-
«anpakt noch keine festen Vorschläge vor¬
liegen . Die Verhandlungen darüber befinde«
sich noch im Borftabium und sin- über einen
Gedankenanstansch zwischen den drei Groß¬
mächten noch nicht hinausgediehe «.

Ein schwerer Zusammenstoß zwischen der
Bevölkerung und der Gendarmerie wird ans
Rogatitza in Bosnien gemeldet. Die Gen¬
darmerie machte von der Schußwaffe Ge¬
brauch und tötete zwei Bauer «, während
fünf schwer und 19 leichter verletzt wurden.

ohne Schiläufen denken können. Sie rann,
etwas im Schiläufen leisten. Sie hat nach'
jahrelangen Proben Körper, Schier und'
Stöcke in der Gewalt, aber diese Fahrt ist'
höllisch, weil keine Sekunde zu verlieren ist.
weil ihr die Angst vor dem Sturm im Nacken
sitzt, und weil der Weg gefährlich ist. Sie ;,
muß Klassroth einholen, bevor er den Wald 'z
verlaßen hat. zwischen den Tannen gab es!
noch Schutz und Rettung bei Sturm , oben,
auf dem großen freien Gelände nicht mehr.

Sie weiß: Klassroth hat nur ein Paar
Schier: sie sind lang, und diese Länge ist gut;
und brauchbar für Touren über glatte, weite
Flächen, auf diesem Weg mit seinen unzäh- '
ligen engen Krünimungen und Windungen
taugen sie nichts, bringen sie einen nicht
vorwärts , sie hat schon zwei Stellen im
Schnee gefunden, wo Klassroth mit seinen
langen Schiern ein Stück in die Tannen ab¬
gerutscht ist. Das hat ihm jedesmal Zeit ge- '
kostet. Sie ist noch nicht abgerutscht, sie-
kommt schneller und sicherer um alle Ecken. '
Sie hat sich von ihren vier Paar Schiern
die kürzesten und wendigsten ausgesuchte
Aber auf das große freie Gelände oben
dürfte Klassroth nicht — denn da war er
wieder im Vorteil. Sie läuft , lieber ihr tut
sich der Wald etwas auf. es folgt eine kleine
Lichtung, dann ein kurzer steiler Hang und
dann eine Brücke. Ausgepaßt, ein kleiner
kurzer steiler Hang und sofort, wie ange¬
klebt. eine kleine eisglatte Brücke. Helen
überlegt sich die Gefahr und will aufpassen,
aber vom Himmel fallen Flocken, schon dich¬
ter als vorher vor dem Haus, sie sieht ent¬
setzt nach dem Himmel, fährt und sieht noch¬
mals zum Himmel hinauf , dann ist der Hang
da. dann stiegt die Brücke heran , und es
gibt keine Möglichkeit mehr zu bremsen.
7"7 7717„- .^77 (Fortsetzung folgt).



HtacÜ Rükels LaA»
Calw, den 21. August 1935

Die Bahnhofstraße wird
instandgesetzt

Nachdem gegenwärtig die Bauarbeiten an
-er Kentheimer Straße zwischen Bahnhof
Ealw und Oelenderle ohnehin eine Um¬
leitung des Verkehrs über den Walkmühle¬
weg notwendig machen, hat das Stratzen-
und Wasscrbauamt sich entschlossen, die seit
langem erwünschte Instandsetzung der Bahn-
Hofstraße von der neuen Brücke bis zum
„Adler" jetzt in Angriff zu nehmen. Im
"Laufe des gestrigen Nachmittags wurde auf
die Straßendecke ein neuer Teerbelag ge¬
spritzt, was mit Hilfe einer fahrbaren Teer¬
maschine verhältnismäßig rasch ging. An¬
schließend walzte eine kleine Straßenwalze
den aufgestrcutcn Kicsbelag fest. Die Bahn¬
hofstraße wird, wenn mit dem heutigen Tage
die Arbeiten abgeschlossen sein werden, der
starken Verkehrsbeanspruchung wieder voll
gewachsen sein.

Wie wichtig diese Straße für den Durch¬
gangsverkehr ist, zeigte sich gestern sehr deut¬
lich, als in der engen Badstraße, infolge der
Umleitung , der Verkehr des öfteren ins
Stocken geriet.

Brandschaden ist Landschaden!
1831: 4 215 99K RM . Brandschaden

in Württemberg
Nach dem Jahresbericht 1934 der Württ.

Brandversicherungsgesellschaft ist in Würt¬
temberg bei insgesamt 1298 Brandschadeus-
sällen (immerhin etwa 239 weniger als im
Jahre 1933!) ein Gesamtschaden von 4 248 996
Reichsmark entstanden. Davon sind ver¬
meidbare  Schäden entstanden

in Höhe von 199 999 RM . dnrch Unvorsich¬
tigkeit Erwachsener beim Rauchen und bei
Benützung von Zündhölzern in Scheunen,
aus Dachböden «sw.,
in Höhe von 119 999 NM. dnrch zündelnde
oder rauchende Kinder,
in Höhe von 71899 RM . dnrch vorschrifts¬
widrige Aschcnanfbewahrnng,
in Höhe von 72 999 RM . durch mangelnde
Borsicht bei Benützung von Lötlampen »nd
dergleichen,
in Höhe von 339 999 RM . infolge fehler¬
hafter baulicher Einrichtungen,
in Höhe von 516 999 RM . durch unsach¬
gemäße« Zustand von elektrischen Anlage»,
in Höhe von 49 999 RM . durch nicht mehr
ordnungsgemäße« Zustand von Blitzab¬
leitern.
Das macht zusammen einen Schaden von

71248 069 NM . (beinahe ein Drittel des Ge¬
samtschadens des ganzen Jahres !!), der hätte
vermieden werden können, wenn in den von
einem Brand betroffenen Gebäuden ent¬
weder alles in vorschriftsmäßiger Ordnung
gewesen wäre oder sich die Verursacher der
Brände nicht fahrlässig benommen hätten!

Bedauerlicher Weise waren im Jahre 1934
auch im Bezirk Calw  die durch Fahrlässig¬
keit verursachten Branbfälle recht zahlreich.
Die Schäden sind derart hoch gewesen, daß
die vom Kreis aufgebrachte Umlage zur
Deckung nicht ausrcichte.

Hochzeit des Kurlebens
in Bad Teinach

Die Ferienmonate und das prächtige
Sommerwetter haben die Häuser Bad
Tein  achs bis auf den letzten Platz mit
Gästen gefüllt. Mit zwei Veranstaltungen
der Kurverwaltung am Samstag und Sonn¬
tag erreichte die Kurzeit Heuer ihren Höhe-

?
Unter dem Einslutz des festländischen

Hochdrucks ist sür Donnerstag und Freitag
hochsommerliches Wetter zu erwarten.
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punkt. Der Ehrenabend der Kur¬
kapelle  im Badhotel, trotz verschiedener
anderweitiger Veranstaltungen sehr gut be¬
sucht, bewies, welcher Beliebtheit sich die
kleine Künstlerschar erfreut . Eine große
Fantasie aus Wagners Opern zeigte wieder
das gediegene Zusammenspiel der Kapelle,
und ein Violinsolo ließ in Julius Dewald
aus Mannheim den Meister erkennen. Er
verfügt über eine glänzende Technik .und
fein nüancierte Tongebung und vermag seine
Kapelle zu Erfolgen zu führen. Drum „reg¬
nete" es auch Blumensträuße und andere
Anerkennungen. Das mit dem Abend ver¬
bundene Preisrätfelkonzert ergab über¬
raschend viel richtige Lösungen. Zur lustigen
Wahl der „Sommerkönigin" hatten sich viele
hübsche Kandidatinnen gestellt. Fräulein
Jngeborg Hauke  aus Köln a. Nh. trug bei
dem scherzhaften Wettbewerb den Sieg da¬
von. Da Fräulein Trude Schneider  aus
Saarbrücken ihr nur um eine Stimme nach¬
stand, wurden auch ihr „königliche Würden"
zuerkannt.

Am Sonntag nachmittag konzertierte das
Trompeterkorps  des Artillerieregi¬
ments 2g aus Ludwigsburg unter Leitung
von Obermusikmeister Georgy.  Die noch
ziemlich junge Kapelle bildet einen Klang¬
körper mit exakter und äußerst wohltuender
weicher und reiner Tongebung. Ganz beson¬
deren Anklang fanden die Fanfarenmärsche

und der Triumphmarsch aus „Aida". Mit
Einbruch der Dunkelheit tauchten Hunderte
von bunten Papierlaternen und farbigen
Flämmchen das Badhotel und die Kuranla¬
gen in magisches Licht. Man fühlte sich für
Stunden ins Märchenland versetzt. Auch hier
wie beim Nachmittagskonzert war der Be¬
such außerordentlich stark, zumal die Kur¬
verwaltung bei beiden Veranstaltungen von
der Erhebung eines Eintrittsgeldes abge¬
sehen hatte.
VMWgmis vonEKambeMdiglen
Das Verbot  der Beschäftigungvon Land¬

arbeitern in nichtlandwirtschastlichen Be-
trieben und Berufen gilt an sich auch für
Schwerbeschädigte:  es ist also in
jedem Einzelfall die Zustimmung  des
zuständigen Arbeitsamts erforderlich. Aus
Wunsch der Hauptsürsorgestellen hat sich je¬
doch, wie Ndz. meldet, der Präsident der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung damit
einverstanden erklärt, daß die Zustimmung
der Arbeitsämter nicht mehr erforderlich sein
soll, wenn eine Hauptfürsorgestelle einen
der Landwirtschaft stammenden Schwerbe¬
schädigten oder Gleichgestellten einem nicht
landwirtschaftlichen Betrieb«
zr weist. Die Hauptfürsorgestellen sind dafür
verantwortlich, daß das Zustimmungsver¬
fahren nur für anerkannte Schwerbeschädigte
oder Gleichgestellte unterbleibt.

Wer nicht Hilfe leistet, wird bestraft!
Bemerkenswerte Erklärungen zum Nothilfegesetz im neuen Strafrecht
Der Leiter des Amtes für Rechtspolitik im

Nejchsrechtsamt der NSDAP .. Heinrich
Barth,  behandelt in der juristischen
Wochenschrift die Nothilfe imneuendeut.
schen Strafrecht.  Er betont, daß die
Treuepflicht gegenüber der Volksgemeinschaft
die Bereitschaft in sich schließe, dem einzelnen
Volksgenossen in der Not zu helfen,  ihn
in der Gefahr zu schützen und ihn als
Volksgenossen zu achten.

Es sei bezeichnend, daß das bisherige
Strafrecht diesen selbstverständlichen Ge¬
danken der volksgenössischen Verbundenheit,
Treue und Nothilfe nur ungenügend
Rechnung getragen habe. Durch die letzte
Strafgesetznovellesei dieser nicht befrie¬
digende Nechtszustand beseitigt
worden. Jeder , der bei Unglücksfällen oder
gemeiner Gefahr oder Not nicht Hilfe
leiste, obwohl dies nach gesunder Volks¬
anschauung seine Pflicht  sei, habe jetzt eine
Bestrafung mit Gefängnis bis zu 2 Jahren
oder Geldstrafe zu erwarten.
Keine Allgemeinbestimmungen

Welche besonderen Voraussetzungen im
Einzelfalle für eine Hilfeleistung gegeben sein
könnten, dafür laste sich eine generelle Rege-
lung nicht aufstellen. Man werde z. B. von
einem Nichtschwimmer nicht verlangen, daß
er durch einen Rettungsschwimmversuch
einem Ertrinkenden zu HiIste eile.. Man

werde von einem Volksgenosten auch dann
keine Hilfeleistung verlangen, wenn er an-
nehmen dürfe, daß anderweitig, insbesondere
von den berufenen Staats , und Partei¬
organen für hinreichende  Hilfeleistung
gesorgt  sei . Deutsches Volksempfinden
werde aber ohne Rücksicht  auf das
Strafgesetz z. B. den Mann verurteilen, der
seine.Familie in Not und Gefahr im Stich
lasse,  es sei denn, daß ihn eine höhere
Pflicht, wie die Pflicht zum Einsatz für
sein Volk,  das Verlosten der Familie ge-
biete.

Immer hilfsbereit!
Auch den Mann werde das Volk gering

achten, der, nur an seine eigene  Rettung
denkend, seinen Freund in Not und Gesahr
verlasse. Es müsse der nationalsozialistischen
Bewegung gelingen, alle Volksgenossen
immer mehr mit dem Gedanken zu durch¬
dringen, daß überall da, wo sich die Volks¬
gemeinschaft oder der einzelne Volksgenost«
in Not und Gefahr gleich welcher Art be¬
finde, also auch über die Fälle des Straf-

des alten Kämpfers und des SA.-Mannes
müsse allen zum leuchtenden Vor¬
bild werden . _

In jeden Bauernhof
einen Gärfutterbehälter

Die Landesbauernschaft Württemberg teilt
mit:

Heute ist es, im Zeichen der Erzeugungs¬
schlacht, für jeden Bauern eine Notwendig¬
keit, sich für die futterknappen Zeiten eine
gute Futterreserve zu sichern. Dies geschieht
durch Gärfutterbereitung , d. h. durch Halt¬
barmachung des aus Zwischenfrucht, Stop¬
pelfrucht, dritten Wicscnschnitt oder auch
jungen Wcidegras zusätzlich gewoncnen
Futters.

Die Gärfutterbereitung erfordert heute
keine besondere Kunstfertigkeit mehr. Es ist

lediglich zu beachten: Es darf nur frisches
Futter eingelagert werden. Das Futter darf
weder abgewelkt noch überständig sein. Das
Füllen des Behälters muß in einem Zuge
erfolgen. Die Luft muß durch möglichst dichte
Lagerung des Grünfutters aus dem Futter¬
stock entfernt werden, da die Pflanzen sonst
weiteratmen und dadurch Wärme erzeugen.
Außerdem wird eiweißreiches Futter vor un¬
erwünschten Gärungen durch Zusatz von
Säure oder Zucker geschützt.

Im übrigen ist die Errichtung von Gär¬
futterbehältern heute durch die vom Reiche
gezahlten Bauzuschläge jedem Betrieb mög¬
lich. Darum gehört heute neben jede Scheune
ein Gärfutterbehälter!

ilustrieb
Ochsen Bullen Jrmgbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe

21 254 323 319 1 1082 1624 —

Unverkauft — 18 — 12 6 — - — — —

Ochsen
, ) vollsleischige, ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere
2- ältere . . . . .

b) sonstige vollfleischige ,,,»
o) fleischige . . . .
ä) gering genährte

bullen
a) jüngere, vollsleischige ^

höchsten SchlachtwertcS
b) sonstige vollsleischige oder

misgemästete
o) fleischige . .
ä) gering genährte . . . . . . »

Kühe
а) jüngere, vollsleischige

höchsten Schlachtwertes
d) sonstige vollsleischige oder

ausgcmästete
<r) fleischige
б) gering genährte . . . . . . .

Färsen (Kalbinnen)
a) vollsleischige. ausgemästete
b) vollsleischige.

20. 8. 1S.8.
Färsen (Kalbinnen)

20. 8. 15. 8.

v) fleischige . . — —
ä) gering genährte . . . — —

41 Fresser
— — mäßig genährtes Jungvieh . — —
— — Kälber

s ) beste Mast- und Saugkälber 55—60 53—58
b) mittlere Mast- u. Saugkälber 50—54 48—52
o) geringe Saugkälber . . . . . 45—48 44— 47
61 geringe Kälber. 38—42

41 10—41 Schweine
37- 40 37—39 a) Fettschweine über 309 Pfd.

1. fette . . 52.50 52,50

36- 41

— 2. vollsleischige
b) vollsleischige von etwa

249—309 Pfd . Lebendgewicht
o) vollsleischige von etwa

52.50

52.50

62.50

52,60

200—240 Pfd . Lebendgewicht
ä) vollsleischige von etwa

52.50 52,50

30—36 —
160—209 Pfd . Lebendgewicht 50—52,5 62

24—28 s) fleischige von^0—^4 120—160 Pfd . Lebendgewicht — —
k) unter 129 Md . Lebendgewicht — —

41 41 g) Sauen 1. fette . . . 47—50 47—48
37—39 — 2. andere . . . . . . . — —

Schwarzes Brett
vartelawtllL. « mbden» «ertöte»,

Calw,  den 21. August 1935

28. Kreisausbilbungsleiter . Appell sämt¬
licher Politischer Leiter des Kreises ein¬
schließlich der Walter und Warte der angl-
schlossenen Ncrbünde am Sonntag , den 25.
August, morgens 8 Uhr, auf dem Platz des
Turnvereins Calw, Hirsauer Straße.

Entschuldigungen nur in ganz dringenden
Fällen . Anzug: Dienstanzug, volle Ausrü¬
stung. Dienstplan ist den Bereitschaftsleitcrn
zugegangen.

HI . Van « 128. Heute nachmittag zwischen
13 und 14 Uhr Sprechstunde des Jugend¬
rechtsberaters  im Hause der Jugend.

Marktverlauf : Großvieh: Fettviehlebhaft. ' - - gesuAt, sollst langfam. Kälber rubia . Schweine fehl

MlsrvsiWlge
erhalten RMöMrkarten

Ermäßigung ab 1. Dezember—
Allenfalls Militärfahrscheine ,

Der Reichs, und preußische Verkehrsmini-
ster hat auf Grund des Wehrgesetzes ein«
Verordnung über die Benutzung von MilL
t ä r f a h r ka r t e n bei der Einberufung
und Entlastung der Wehrpflichtigen erlasten,
die für alle Wehrpflichtigen von Bedeu¬
tung  ist.

An die zur Ableistung deS aktiven Wehr¬
dienstes, des Wehrdienstes im Beurlaubten¬
stand und an die zu Ausbildungsübungen
in der Wehrmacht eingczogenenMänner
werden danach ab I. Dezember Mili-
tärfahrkarten  verabfolgt , und zwar bei
der Einberufung vom Wohnort zum Gestel-
lungsort gegen Vorzeigen des Gestellungs¬
befehls oder des Einberusungsschreibens. bei
der Entlastung in die Heimat oder nach dem
künftigen Wohnort gegen Vorzeigen des
Militärpastes oder der Entlastungsbescheini-
gung, ferner bei Reisen zur ärztlichen Unter,
suchung außerhalb des eigentlichen Muste-
rungsgeschäfts oder zur Psychologischen Prü-
fung gegen Vorzeigen des Aufforderung?-
schreibens.

Im Bedarfsfälle können Einberufene bei
Einzelreisen auch auf Militärfahr»
scheine  befördert werden. Bei Reisen zur
Musterung und zu Wehrversammlungen darf
der Militärtarif nicht in Anspruch genom¬
men werden.

Gemäß einer ergänzenden Anordnung des
Reichskriegsministers sind die Militärfahr,
karten grundsätzlichb a r zu bezahlen. Wenn
Einzelreisende nicht im Besitze der nötigen
Geldmittel sind, kann ihnen ein Militär«
fahr  sch ein  ausaestellt werden.

Erleichterte Meisterprüfung
für Auslanddeutsche

Wenn sich auslanddeutsche Handwerks¬
meister im Reich niederlasten wollen, spielt
stets die Frage eine große Nolle, ob die aus¬
ländische Meisterprüfung in Deutschland gilt.
Das Reichswirtschaftsnnnisterium hat neuer-
dings in einem Bescheid ausgeführt , daß die
Anerkennung einer im Ausland bestandenen
Gesellen- und Meisterprüfung für das Reichs-
gebiet nach den bestehenden Gesetzen leider
nicht möglich sei. Unabhängig hiervon werde
man jedoch denjenigen deutschstämmigen
Handwerksgesellen, die im Auslande ihre
Prüfung abgelegt haben, und die innerhalb
des Reiches den Meistertitel in Verbindung
mit der Bezeichnung, eines Handwerks füh¬
ren wollen, die Bedingungen für die Zulas¬
sung zu der nicht zu umgehenden Meister¬
prüfung vor einer deutschen Handwerks¬
kammer tunlichst erleichtern können. Der
Minister hat den deutschen Handwerks- und
Gewerbekammertag entsprechend verständigt.
^ Lehrgeld ist Eadstage!
Der Referent der Neichsjugendführung,

Albert Müller,  weist daraus hin. daß we¬
der die Anordnung des Reichshandwerks.
Meisters noch eindeutige Hinweise anderer
Stellen zu einer restlosen Beseiti¬
gung  der Lehrgeldcrhebung ausgcreicht
hätten. In Süddeutichland hätten sich noch
in jüngster Zeit Fälle dieser Art ereigner.
denen sich das sonderbare Verhalten sächsi¬
scher Innungen anschließe, die sich durch
Herabsetzung der Kostgeldsätze gegen den
Ausfall der Lehrgelder  zu decken
suchten.

Der Kamps gegen den Facharbeitermangel
stehe unter denkbar schlechten Vorzeichen,
wenn die Zulassung zu einem Berus vom
Einkommen  der Erziehungsberechtigten
abhängig gemacht werde. Jede Lehrgeldforde¬
rung sei sür die Kinder von Arbeitern und
Angestellten mit bescheidenem Einkommen
und für Kinder von Arbeitslosen ein unüber¬
windliches Hindernis auf dem Wege zum
gelernten Beruf . Die Lehre sei kein Nechen-
cxempel und die Lehrlingsausbildung kein
Prositgeschäst. Mit besonderer Schärfe müsst
dagegen Verwahrung eingelegt werden, wenn
man sich nach Fortfall d.es Lehrgeldes an
Kostgeldentschädigungenschadlos  ru üal>
ten juche. . . „ ^ ^ ^ ,



Aus den Nachbarbezirken
Nagold , 20. August . An Stelle der seit¬

herigen Leiterin des hiesigen Fraueuarbcits-
dienstes , Fräulein Bay , die anderweitige
Verwendung findet , wurde dieser Tage
Fräulein Elsäßer mit der Leitung beauftragt.

Herrenbcrg , 20. August . Aus Einladung
des Fußballvereins Herrenberg weilte am
Samstag und Sonntag der schweizerische
Fußballklub Nillmergen (Kanton Aargau ) zu
einem Freundschaftsspiel in Herrenbrrg . Am
Samstag abend fand ein deutsch -schweizeri¬
scher Abend statt , auf dem die Gäste nochmals
herzlich begrüßt wurden.

Auppingcu , 20 . August . Der Musikverein
Kuppingen feierte am Samstag sein lOjäh-
riges Bestehen mit einem Festbankett im
Hirschsaal . — Am Montag nachmittag fand
das lang ersehnte Kinderfest statt.

Altenstcig , 20. August . Bei dem letzten
Sturmwind sin - in den städtischen Waldun¬
gen , hauptsächlich Hagwald , rund 570 Fest¬
meter Stammholz und Beigholz angefallen.
Die Erlöse bewegen sich zwischen 80,3—70,1
Prozent der Lanöesgrunöpreise . — Die
Neichspostdirektiou hat - er Stadtverwaltung
den Entwurf zu einem neuen Vertrag über
die Kraftpostlinic Altensteig —Bcsenfeld über¬
geben . Der Zuschuß der Krcisverbände Na¬
gold und Freudeustadt betrügt jährlich noch
800 (statt seither 600) Mark, - im übrigen sind
die Bedingungen wie seither.

Neuenbürg , 20. August . In der Adolf -Hit-
ler -Straße wurden die Bauarbeiten für die
Gehwege ausgenommen . Bekanntlich hat der
Gemcinderat beschlossen , daß gleichzeitig die
beiden Gehwege bis zum Marktplatz ange¬
legt werden, - im nächsten Jahr soll dann ein

weiteres Stück mit Gehwegen versehen wer¬

den . ^
Mühlacker , 10. August . Unsere Stadt erhält

eine neue , moderne Turnhalle . Die alte
Turnhalle , die 1022 gebaut worden war , be¬
fand sich in einem reparaturbedürftigen Zu¬
stand . Eine Reparatur wäre nicht rentabel
gewesen , weshalb ein Neubau durchgcführt
wird.

Baden -Baden , 20 . August . Die Bäder - und
Kurverwaltung senkt ab 16. September bas
Kurgeld um 50 v . H. Gleichzeitig wird eine
wesentliche Herabsetzung der Bäderpreise er¬
folgen . Die Bäder - und Kurverwaltung hat
sich angesichts des gesteigerten Bäberbcsuches
entschlossen , den Betrieb der Badeanstalten
wieder ganzjährig burchzuführcn.

Stuttgarter Aarlssfekgrstzmnrn auf dem
Leonhardsplatz vom 20 . August . Zufuhr 25
Ztr . (Böhms frühe , gelbe , rundi , Preis 4 .50
RM . je Ztr.

Ulmer Schlachtviehmarkt vom 19. August.
Zutrieb : 2 Ochsen . >7 Farren , 24 Kühe , 22
Kinder , 250 Kälber . 266 Schweine . Preise:
Ochsen a ) 40 —41 . bl 33 —39 . Farren a ) 38
bis 40 . b) 85 - 37 -, Rinder a ) 89 —41 . b) 86
bis 38 : Kälber o ) 48 - 50 . b) 45 —47;
Schweine a > 50 —52 . b ) 47 —49 RM . Markte
»erlauf : Großvieh und Kälber langsam,
Schweine belebt.

Schweinepreise . Oberstenseld,  OA.
Marbach : Milchschweine 24 —29 NM . - -

Donnerstag , 22. August
5.45 Eboral — Morgenlvrack,

Wetterbericht — Banernsnnk
S.oo Gymnasiik t
S.SO Frübkonzert

Bon 7.00—7.10: Frübnnchrichten
8.M> WagerstandSmcldiingc»
8.10 Gymnastik II
8.30 Fnnk « crt « ngskonzert
9.00 „Mit Hacke und mit Spaten'

10.00 Bolkslieblingen
11.VV..Thüringen , daS grüne Her,

Deutschlands'
Einlage : Der Bauer Inricht —
der Bauer hört

12.00 Mittagskouzert
Von iz .0v- l3 .1S: Zeitangabe,
Wetterbericht . Nachrichten

14.00 Fnnkschan der Kr- isgrnpvcntnsvek
tiou des NDR . Gan Hamburg

IS.oo Nachmittagskanrrrt
18.VV Llänge ans Svrrc -Atüen
1S.VV Tanzmuük
L0.N0 Nachrichtendienst
LV.I0 Nbendkoiuert
21.30 „Drei Laub ans einer Linden'
32.00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter-

nnd Sportbericht
22.20 Bericht vom grobe « BcireiltirgS-

Gaulvortscit Saarbrücken
22.30 UuterhaltnngSmnsik
24.00—2.00 Nachtkonreri

Freitag , 23 . August
S.45 Cboral — Moraenivruch

Wetterbericht — Baueruiunk
S.V0 Gymnastik l
S.3V Frübkanzert

Bon 7.00—7.10: Frllhnachrichien

8.0V Wasseritaudsmeldimgen
8.10 Gymnastik II
8.3Ü Fnnkwcrbuugskonzcrt
8.00 Fröhlicher Nuiiakt

10.00 Kunterbnut iür eine Stund'
11.00 Landlahrlager Nangard in Pom

mrrn sendet!
11.30 Bunte Volksmusik

Einlage : Der Bauer spricht —
Der Bauer hört

12.00 Mittagskonzrrt
Von 13.00—13.13: Zeitangabe,
Wetterbericht . Nachrichten

14.00 „Lied und Arbeit : Sachseuland'
IS.vo Nachmittagskonzert
13.00 Bergmanns -Blut hat irischen Mut
18.45 Trommeln und Fansareu
IS.oo „NundinnkanSltellung mir noch

nie !"

19.

8.

10 Funkbericht von der Ausstellung
„Schwäbisches Schassen Hellbron » '

.25 „Neucntdeckter Lorbing'

.00 Nachrichtendienst

.10 Stunde der Nation
45 „Sonniger Süden !'
.00 Zeitangabe , Nachrichten , Wettcr-

und Sportbericht
.30 „Ewiges Olympia'
.00 Unterhaltungskonzert
.00—2.00 Nachtkonzcrt

Samstag , 24. August
.45 Choral — Morgcnivruch

Wetterbericht — Vancrniunk
.00 Gymnastik I
.30 Frübkonzert

Von 7.00—7.10: Frübnachrichten
.00 Waüeritandsmeldunaen

8.1V Gymnastik II
8.30 FunkwcrbuilgSkonzeri
S.ov „Schlesiens Land und Leute'

12.00 Mittagskonzeil
Von I3.0U—>3.15: Zeitangabe,
Wetterbericht . Nachrichten

14.00 Lied und Arbeit : Sachlenland
lö .ÜV Der iroh« SamSiag -Rachinitiag
18.00 „Toubericht der Woche'
18.30 ..Wochcuaustanz-
LV.VN Nachrichtendienst
20.10 „Die schwäbische Nachtigall'
21.30 Heiterer Wochcnaitsklana
22.00 Zeitangabe . Nachrichten . Wctter-

u» d Sportbericht
22.80 Tanzmuük zum Wochenende I
22.45 Bericht vom grobe » Beireiungs-

Ganivortirst
23.00 Tanzmuük ll
24.00—2.00 Nachtmusik

Amtliche Bekanntmachungen.

Straßensperrung.
Die Landstraße l. Ordnung , Calw — Nagold , wird zwischen

dem Tllterbahnhos Calw und der Oelenderlebrücke nur für den Rich¬
tungsverkehr von Calw nach Kentheim bis auf weiteres gesperrt : Um¬
leitung über den Walkmühleweg , welcher nur für diesen Richtungs¬
verkehr freigegeben wird . Die Spcrrstrecke der Landstraße wird nur
für den Richtungsverkehr von Kentheim nach Calw srrigehalten.

Ealw , den 20. August 1935.
Württ . Oberamt : Straßen - und Wafserbanamt:

Dr . Hailer , Reg .-AssessorA. V . Baurat Kocher.

Amtsgericht Calw
Handelsregistereintrag vom 19. August 1935 bei der Firma

Friedrich Hubel , Gechingen : Die Firma ist ohne Aktiven und Passiven
aus Karl Schwenk , Kaufmann in Gechingen übergegangen . Dieser hat
sie geändert in : Karl Schwenk . Gegenstand : Eisenhandel und Waren¬
geschäft.

Würzbach
Am nächsten Samstag , den 24 . August ds . 3s . , nach«

mittags 4 Uhr, kommen auf dem Rathaus in Würzbach,
aus dem Gemeindewald Abt . Zim¬

mer , Klötzberg und Becherberg

im öffentlichen Aufstreich zum Ver¬
kauf . Losverzeichmsse durch Waldmeister Hoszäpfel.

Der Bürgermeister.

MkiriM. klWrmeüteMler.
lliirmMuiM.Vereine

clis

ru vsrgsbsn babsn , v/snclsn siak ckisssrbsib niebt
nsob blorrtcksutsoblanci, soncisrn an ckiv

N8.-Presse Vüiltemders L.m.d.» .
Ltuttrsrt , krleärledsirske 13

8i « bssitrt sins vorrUgliab singsricrbtsts Kupfsrtisk-
ctrucksrsi unct gsnäbi -lsistst ctured srsts liekctruokkseb-
Isuts sins groSs i-sistungskLbigksit.

Nur
CusUtStssrdett
lisfsrt ltmsn clss

MWM« . kucds
/ ŝltsstss sssciigssetiätt
sni platrs!

s§ fsubssugsr «di

Eine kleine

z-Zilmermhuiiiig
evtl , auch kl. 2-Zimmerwohnung
ist zu vermieten.

Marktstraße 1ö

NS.-Gemkiilschkst.Kraft durch Freude"
Wir fahren nach Heilbronn

am Sonntag , den LS. August 1V3S, mit Sonderzug zum Besuch
der Ausstellung

„SchnVisches Schaffen"
(Sonderfchau der Deutschen Arbeitsfeontund NS . - Gemeinschaft

»Kraft durch Freude ").

Besichtigung der Stadt Heilbronn
und des neueröffneten Neckar -Kanals

Absahrt in Calw Uhr.
Rückfahrt ab Pforzheim 23" Uhr.

Fahrpreis einschließlich Mittagessen und Eintritt zur Aus¬
stellung RM . 3 .50.

Anmeldungen beim Keeisamt Ealw , Dahuhofstr . 1 sowie
den Ortswarten der NS .-Geureinschaft „Kraft durch Freude " .
Schluß dtt Anmeldungen : Donnerstag vormittag S Uhr.

Mittwoch,  21 . August , abends 8 Uhr
in der Stadlkirche

Orgelabend °LV
Meisterwerke deutscher Orgelkunst.

Programm 20 Pfg ., für Arbeitsdienst und Erwerbslose
10 Pfg ., Freiwillige Gaben zur Deckung der Unkosten erbeten.
Der Reinertrag ist zur Erneuerung der Orgel bestimmt.

Wkl-ll.MUWkM
Freitag,  den 23 . August , abends 8 .18 Uhr:

Bortrag
im großen Saale des Hotel Waldhorn , Ealw — ^

von Dr . Färber , Berlin über

„ErnShrilligsskM
mid zeitgemiitze Kök-eWse."

Lützenhardt , den 20. August 1935.

Todes-Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere

liebe, treubesorgte Mutter Hü

Ksthimiill Wnr V
geb . Kling A .

nach kurzem , schwerem Leiden im Alter von 72 Jahren
zu sich in die ewige Heimat abzurufcn.

In tiefem Leid:

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Donnerstag , den 22. August , nachmittags
2 Uhr in Sommenhordt.

Otto Ichmiät

Absbl ächMlät , geb. Siebenrach
Bäckerei Sackenheimer

vermählte

20 . klugust Lalw

,Eal«rMertzranz".
Der Männerchor  beginnt heute Mittwoch
abend 8 Uhr im Bad . Hof , der Fr au eu¬
ch or morgen Donnerstag abend 8 Uhr
bei Weiß wieder mit seinen Singstunden.

Ich erwarte vollzähliges Erscheinen ! Die Sänger und Sängerinnen
bitte ich, in ihrem Bekanntenkreise neue Aktive zu werben und mit¬
zubringen . Bereinsführer : Köhler.

Zur freundlich ««
Beachtung! Zer '71

ist 'j-8 Ahr MMliWS.
und muß im Interesse einer pünktlichen Aus »)

gäbe der Zeitung strikte eingehalten werden . '

Unsere Geschäftsstelle ist werktags geöffnet von

7—12, 2—6 Uhr, Samstags nachm, geschloffen.
Telefon -Nr . Calw 251 . Größere Anzeigen

empfehlen wir möglichst am "Bortage
bis V, S Uhr auszugeben . Der Berlaa.

Merl üüeiilielMk
Lückerrevisor

ösärtr . 41 kernruk 202

Wenig gespieltes
wie neu . vorzügliches Instrument
von Stuttgarter Pianofadrik

sehr günstig
zu verkaufen . '

Anfragen unter S . S . 242 an
diese Zeitung erbeten.

Besseres , tüchtiges

Mädchen
das selbständig kochen kann , neben
Zimmermädchen nach Stuttgart
gesucht.

Näheres Landhaus Frisch,
Zaoelstei « bei Teinach.

Ehrliches , kräftiges

Mädchen
für sosort oder bis 1. September
in Geschäftshaushalt gesucht.

Frau Elise Zwitzler,
Reutlingen , Bollwerkstraße 2

Jüngeres , ehrliches , fleißiges

Mädchen
in besseren Haushalt sofort gesucht.
Gelegenheit zur wetteren Aus¬
bildung.

Landhaus Metzlet « ,
Ernstmühl.

Berücksichtigen die Sie
Inserenten unseres Blattes!
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